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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
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Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expeditior des Ceurierst die bei Schwetſchke) zu richten.
1846.Halle, Freitag den II. September2 12.

Hierzu eine Beilage.

men
ering. Bei Ablauf des Vierteljahres benachrichtigen wir unſere geehrten Leſer, daß wir in Rückſicht auf die immer

gyehr wachſenden Herſtellungskoſten unſeres Blattes uns genöthigt ſehen, den Preis deſſelben zu erhöhen.
s Mahu Vom I. October an wird der Quartal- Preis für unſere unmittelbaren Abnehmer Fünfund zwanzig Sil-
e bergroſchen, für die Abnehmer durch die reſp. Poſtanſtalten überall Einen Thaler betragen und wollen un-

Kutſch ſere geehrten Abonnenten bei der möglichſt zeitig, noch im Laufe dieſes Monats, zu bewirkenden Pränumeration
für das bevorſtehende Quartal October bis December auf dieſes neue Verhältniß gefälligſt Rückſicht nehmen.

n Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl.
ſe, Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß
iehlt gebracht werden.
Zoltze. Halle, den 5. September 1846. Expedition des Conuriers.
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Dentſehlat:d.
Berlin, d. 9. Septbr. Der Staats-Secretair und

Präſident des Ober Cenſurgerichts, Bode, iſt von Salz-
burg hier angekommen.

Jn der am 28ſten v. M. abgehaltenen 55ſten Plenar-
ſizung der General Synode war das Ste Kapitel des Gut-
achtens uüber die Kirchenverfaſſung, welches neue Beſtim-
mungen uber die Conſiſtorien enthält, an der Tagesord-
nung. Der F. 35 lautet: „Es wird ein Ober-Conſiſtorium
errichtet als hoöchſtes kirchliches Collegium fur die Aufrecht-
haltung der Disciplin und die Berathung des Landesherrn
in Kirchenſachen; daſſelbe beſteht aus einem weltlichen Pra
denten und aus geiſtlichen und weltlichen Rathen, in de-
ren Jahl wo möglich eine jede Provinz vertreten ſein ſoll,
welche vom Landesherrn auf das Gutachten des Ober-Con-
ſſtoriums und den Vorſchlag des Miniſters der geiſtlichen
Angelegenheiten ernannt werden. Das Ober-Conſiſtorium
hat die Aufgabe 1) in den Angelegenheiten der Kirchendis-
eiplin, in welchen die Conſiſtorien in erſter Jnſtanz erkannt
haben, als Rekursinſtanz zu erkennen 2) in Angelegenhei
n der innern Kirchenzucht, die Profeſſoren der Theologie

auf den Univerſitäten betreffend, dem Miniſter der geiſtli-
chen Angelegenheiten ein Gutachten zu ertheilen, ohne def-
ſen Zugrundelegung ein Disciplinarverfahren in ſolchen die
Lehre und das kirchliche Leben betreffenden Fällen nicht ein-
geleitet werden kann; 3) die Beſcheide auf die Verhand-
lungen der Provinzialſynode auszuarbeiten, welche der Be-
ſtaäätigung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten be-
dürfen über die an Provinzialſynoden zu richtenden Vor
lagen ſodann allgemeine Anordnungen insbeſondere in
Dingen der Lehre, Liturgie, Disciplin und Verfaſſung der
Kirche Gutachten zu ertheilen, ohne welche der Miniſter
der geiſtlichen Angelegenheiten in ſolchen Fallen nicht ver-
fahren kann; 5) ſich uber die Beſetzung der in den Eonſi-
ſtorien und theologiſchen Fakultäten der Univerſitäten erle-
digten Aemter, gutachtlich zu äußern; 6) etwa eintretende
Conflikte zwiſchen den kirchlichen Behörden zu regeln, un-
ter dem Vorbehalt der Beſtatigung des Miniſters der geiſt-
lichen Angelegenheiten 7) die ihm beſonders überwieſenen
Angelegenheiten zu bearbeiten und zu erledigen.“ Der Vor-
ſitzende bemerkte: was den Antrag der Commiſſion wegen
Bildung einer höchſten kirchlichen Behoörde in kollegialiſcher
Form anbetreffe, ſo ſei der gegenwärtige Zuſtand wo die



höchſte Gewalt der Kirche in der Hand eines einzelnen Man-
nes liege, ein anomaler. Zwar ſei ſchon von ſeinem Amts-
vorgänger immer in dem Sinne gehandelt worden, daß
derſelbe von dieſer Einzelgewalt, als einer rein perſonlichen,
keinen Gebrauch gemacht habe; aber die Verfaſſung ſei doch
in dieſer Weiſe angelegt. Daß man hier noch nicht zu ei-
ner Aenderung geſchritten, liege einzig und allein darin,
daß in der Kirche ſo viel zu bauen ſei und man nicht ge-
wußt habe, ob man unten oder oben anfange. Die ver-
ſchiedenen bisher geäußerten Anſichten über dieſen Gegen-
ſtand wurden ſich in folgende Fragen aufloſen laſſen 1) ob
eine höchſte Kirchenbehörde in kollegialiſcher Form konſti-
tuirt werden ſolle? 2) ob derſelben in allen Fällen die oberſte
Disciplin und ein Recht der Begutachtung zuzuweiſen ſei?
3) ob eine weitere Ausdehnung dieſer Befugniſſe ſchon jetzt anzu
erkennen ſei? Hieruüber wunſche er nähere Aeußerungen der
Verſammlung. Die erneuerte Discuſſion wandte ſich jetzt
zu den fruher geſtellten Amendements, von denen dasjenige
des Referenten, welches lautet: „Als ergänzendes Glied
der Verfaſſung möge ſeiner Zeit ein Ober-Conſiſtorium er-
richtet werden furs Erſte als Rekursinſtanz, furs Andere
als begutachtende und zugleich mit den geeigneten Attri-
butionen kirchlicher Verwaltung ausgeſtattete oberſte Eolle-
gialbehörde““, mit großer Stimmenmehrheit angenommen
wurde. Auf die Frage des Vorſitzenden ob die Verſamm-
lung mit dem Vorſchlage eines Mitgliedes einverſtanden ſei,
daß in Sachen der Lehre nur Ein richterlicher Ausſpruch
erfolgen ſolle, entſchied ſich die Synode in bejahendem
Sinne. F. 36 wurde in folgender Faſſung angenommen:
„Fur die ſämmtlichen Mitglieder der Conſiſtorien und des
Ober-Conſiſtoriums wird eine ſolche Verpflichtungsform ein-
gefuhrt, aus welcher deutlich hervorgeht, daß ſie Kirchen
behörden ſind.“ Das ſechste Kapitel des Gutachtens
enthält die Schlußbeſtimmung: Fur die erſte Einführung
dieſer neuen Einrichtung gelten die Beſtimmungen, wie ſie
oben in den „Hauptſätzen““ (F. 17) angegeben ſind.“ Auf
den Antrag eines Mitgliedes beſchloß die Verſammlung,
die Art und Weiſe der erſten Einführung vertrauensvoll
lediglich der Einſicht des Kirchenregiments anheim zu ge-
ben. Mit dieſer Abſtimmung wurde die Berathung des
Verfaſſungsgutachtens, und damit auch die gegenwartigen
Arbeiten der Synode geſchloſſen.

Berlin, d. 8. September. Die geſtern fruh im Ber-
liniſchen Rathhauſe abgehaltene Sitzung des Centralvor-
ſtandes der evangeliſchen Guſtav-Adolph- Stiftung beſchäaf-
tigte ſich mit den Hauptangelegenheiten der diesjährigen
Generalverſammlung deren Geſchaftsgang durch dieſen
Vorſtand eingeleitet werden muß. Es wurden zugleich die
von demſelben bewilligten Unterſtützungen vorgezeigt. Die
Höhe derſelben beläuft ſich auf zwanzigtauſend Tha-
ler, und die Zahl der evangeliſchen Gemeinden, denen da
durch gänzlich geholfen wird, iſt nicht unbeträchtlich. Das
Geld zu dieſen Unterſtutzungen, die der Centralvorſtand be
willigt, fließt aus den von den einzelnen Haupt Vereinen
Deutſchlands ihm uübergebenen Quoten. Dieſer erfreuliche
Gegenſtand der Beſprechung wurde durch einen fur alle
Theilnehmer betrübenden, deſſen Entſcheidung nicht durch
Stillſchweigen beſeitigt werden konnte, geſtort und leider
auch dadurch dem Fortgange der Verhandlungen in der
geſtrigen Abendſitzung ein unruhiger Charakter aufgeprägt.
Der Verein beſteht unter dem Schutze deutſcher Fuürſten
nach Statuten, in denen Mitglieder der evangel.
Kirche als Theilnehmer bezeichnet werden und abſichtlich

jede nähere Erläuterung dieſer Beſtimmung vermieden iſt,
um alle engherzigen Bedenken dieſem chriſtlichen Liebesver-
ein fern zu halten. Jnzwiſchen hatte ſich doch ein Fall er-
eignet, der eine Trennung der Meinungen veranlaßte. Es
betraf die Zulaſſung des von dem Koönigsberger Hauptver-
ein gewählten Deputirten Hrn. Dr. Rupp, deſſen Stellung
zu den religiöſen Verhältniſſen eine zu gekannte iſt, als daß
wir näher darauf eingehen ſollten. Der Central-Vor-
ſtand hatte dieſelbe vielleicht ganz außerhalb des Kreiſes
ſeiner Betrachtungen laſſen konnen; allein er hat daruber

berathen muſſen, weil von einem Orts-Vereins-Vorſtande
in Preußen, von dem Vorſtande eines preußiſchen Haupt-
Vereins und von den Deputirten eines andern deutſchen
Vereins Remonſtrationen gegen die Zulaſſigkeit des Hrn.
Dr. Rupp gemacht waren. Nachdem ſchon andere Schritte
geſchehen waren, Hrn. Dr. Rupp zu beſtimmen, durch ein
Verzichtleiſten auf ſein Mandat die Schwierigkeit zu heben,
war auch von Seiten des Central-Vorſtandes hierſelbſt ein
abermaliger Schritt geſchehen. Hr. Dr. Rupp glaubte je-
doch die ihm ubertragene Miſſion nicht niederlegen zu dur-
fen, und ſo mußte denn der Fall Gegenſtand der Bera-
thung werden. Der Eentral- Vorſtand entſchied ſich gegen
die Zulaſſigkeit. Allein bei der großen, Nachmittag in
Tivoli ſtattfindenden Verſammlung, kam dieſelbe erſt zur
allgemeinen Diskuſſion der Deputirten. Die Mitglieder des
Vereins waren in dieſem freundlichen Lokale ſchon ſeit den
fruüheren Nachmittagsſtunden verſammelt, um ſich gegen
ſeitig kennen zu lernen und perſönliche Beziehungen anzu
knüpfen oder zu erneuern. Es herrſchte die herzlichſte und
befreundetſte Stimmung. Alle Farben der Geſinnungen
miſchten ſich zu einem harmoniſchen Ganzen. Mit Freuden
wurden viele ausgezeichnete Männer, die aus verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands zu uns gekommen ſind, begrußt.
Wir nennen nur die Namen: Pfarrer Uhlich aus Mag-
deburg, die Doktoren Schwarz und Schwetſchke aus
Halle, Conſiſtorialrath David Schulz aus Breslau, Pro-
feſſor Dittenberger aus Heidelberg, Abt Lücke aus
Göttingen, Dr. Rupp aus Koönigsberg, Hofprediger
Zimmermann aus Darmſtadt, der als der Grunder
des Vereins zu betrachten iſt, Conſiſtorialrath Nonne,
der Grunder der Herz und Geiſt ſo reich und vielfach er
quickenden Dorfzeitung, und viele andere Männer der
Wiſſenſchaft und Kirche, die ſich den hieſigen Rotabi-
litäten geſellten. Nachdem die freundlichen Begrüßungen
und Beſprechungen in den zahlreichen Einzelgruppen, die
ſich bildeten, bis gegen ſechs Uhr gedauert hatten das
heiterſte Wetter geſellte ſich der wohlthuenden Stimmung
wurden die Deputirten in den Saal zur Berathung beru-
fen, wo man aber auch, da die Verhandlungen durchaus
den Charakter freiſter Offenheit tragen ſollten auch die
Nicht Deputirten als Zuhooörer einließ, ſo viel deren der
Saal faſſen konnte. Die Verſammlung wurde durch ein,
von dem Vorſitzenden des Central-Vorſtandes, Hrn. Su-
perintendenten Groß mann aus Leipzig, gehaltenes Gebet
eingeleitet. Demnachſt geſchah die Verleſung der Namen
der einzelnen Deputirten und die Vollmachten derſelben wur
den vorgezeigt. Bei der des Hrn. Dr. Rupp machte der
Vorſitzende die Bemerkung, daß die Rechtsbeſtändig
keit der Wahl des Hrn. Pr. Rupp in Zweifel gezogen ſei,
mithin ſeine Zulaſſung jetzt nur als eine einſtweilige betrach
tet werden könnte. Eine große Bewegung und Spannung
druckte ſich bei dieſer Anzeige in der ganzen Verſammlung
aus. Es erhob ſich eine lebhafte Discuſſion über die Vor
frage, ob die Verſammlung eine gültige ſein konne, wen
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die Wahl der Vorſtande nicht ihre volle Gultigkeit habe.
Die Frage wurde nach langerer Beſprechung dahin ent
ſchleden, daß man die früheren Vorſtände durch Acclama-
tion beſtätigte. Hierauf begann die Discuſſion uber die
Rechtsbeſtändigkeit der Wahl des Hrn. Dr. Rupp. Da fich
inzwiſchen zeigte, daß auch einige der Zuhörer das Wort
zu nehmen verſuchten, und die Discuſſion unter den De
putirten allein ſchon ihre großen Schwierigkeiten hatte, ſo
wurden jene erſucht, jetzt dieſen den Saal allein zu uber-
laſſen was auch ohne irgend ein Widerſtreben geſchah, wie
denn uberhaupt trotz der Verſchiedenheit der Anſichten, ein
Geiſt der Einigkeit und Verſöhnlichkeit in der Verſamm-
lung herrſchte, der ſeinem acht chriſtlichen Zwecke eben ſo
entſprach als geziemt. Uebrigens konnten die Zuhörer zum
größten Theil auch aus den Nebenſalen und durch die ge-
öffneten Fenſter der Discuſſion unbehindert folgen. Es ent-
wickelte ſich demnächſt eine eben ſo eifrige als ſpannende
Debatte uüber die Zulaſſigkeit der Wahl; eine Debatte, die
da bewies, wie die Verſammlung hier in keiner Art eine
Parteigeſinnung geltend machen wollte, ſondern ihre inner-
ſte Ueberzeugung verfocht. Da die Verhandlungen fuünf
Stunden dauerten, können wir nur die Hauptmomente
derſelben berichten, und muſſen es den Geſchäftsberichten
des Vereins uüberlaſſen, das Ausfuhrlichere darüber mitzu-
theilen, was im vollem Umfang geſchehen wird da anwe-
ſende Stenographen in allen Verſammlungen den Discuſ-
ſionen auf das genaueſte folgen. Es wurden bei der
ftreitigen Wahl alle Verhältniſſe des Vereins erwogen;
ſeine Stellung zu den verſchiedenen Regierungen, die ihm,
um beſtehen zu konnen, die großte Vorſicht zur Pflicht
machte das Statut, welches die Mitglieder deſſelben als
Mitglieder der evangeliſchen Kirche bezeichnet, wobei aller-
dings eine freie Fortentwickelung dieſer Kirche nicht ausge-
ſchloſſen iſt, doch auch nicht jeder Sekte ein unbedingtes Recht
eingeräumt werden kann. Fuur die Guültigkeit der Wahl
wurde hauptſachlich angefuhrt, daß die proteſtantiſche Kir-
che nichts Abgeſchloſſenes habe, und daß der Hauptverein
in Konigsberg ja dieſe Frage ſchon in ihrem ganzen Um-
fange erwogen habe, als er Dr. Rupp zum Vertreter
wahlte. Alles Dogmatiſche wurde ubrigens aus den De-
batten ſo viel als möglich fern gehalten. Hr. Hofprediger
Zimmermann aus Darmſtadt richtete noch eine perſon-
liche Anſprache an Dr. Rupp, den Conflikt dadurch auf-
zuheben daß er von ſeiner Miſſion zurucktrete. Doch der-
ſelbe ſprach wiederholt ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß
er die innere Verpflichtung habe, das ubernommene Man-
dat, ſo weit es ihm moglich ſei, zu erfüllen. Endlich kam
es zur Abſtimmung. Vor derſelben gaben ſich ein wahr-
haft ergreifender Augenblick noch alle Anweſenden das
Verſprechen, das Reſultat möge ausfallen wie es wolle,
doch darum in Einigkeit zu verharren, und dem
Zwecke des Vereins getreu zu bleiben. Die Entſcheidung er-
folgte demnächſt: die Wahl des Hrn. Dr. Rupp wur-
de mit 39 Stimmen gegen 31 fur unzuläſſig er
klärt. Eine tiefe Bewegung, eine innerſte Aufre-
gung folgte dieſem Beſchluß. Pfarrer Uhlich ſprach die
Beſorgniß aus, daß man gegen die proteſtantiſchen Licht-
freunde kunftig ähnlich verfahren mochte, erhielt jedoch die
gegentheiligſten Zuſicherungen von allen Seiten. Inzwiſchen
war die Stimmung doch eine tief betrubte geworden, die
einen ſchmerzlichen Contraſt zu jener vor der Verſamm-
lung bildete. Nachdem noch einige Geſchäfte anderer Art

dDerhandelt waren, begab man ſich nach eilf Uhr zur Abend-
fafel, die etwa 80 Theilnehmer (aguch Nicht Deputirte)

zählte. Die ſächſiſchen Deputirten hatten ſich zurückgezogen.
Es war Tafelmuſik angeordnet worden; allein ſie ſtimmte
nicht mehr zu dem Sinne der Gaäſte, und auf Anregung
des Herrn Hofprediger Zimmermann entfernte ſich die-
ſelbe. Uebrigens muß es allgemein anerkannt werden,
daß Herr Dr. Rupp während der ganzen Diskuſſion die
beſcheidenſte und würdigſte Haltung beobachtet hat

Jn Folge obiger Abſtimmung enthalt die Berl. Voſſ. Ztg., aus
welcher der vorſtehende Artikel entnommen, gleichzeitig folgende Er-
klarung des ObergerichtsJuſtizcommiſſarius Ferdinand Fiſcher,
als Abgeordneten des ſchleſiſchen Haupt Vereins:

„„Der GuſtavAdolphWerein ſcheint mir einen doppelten Zweck
zu haben einen äußern die Unterſtützung evangeliſcher Gemeinden
einen innern, die poſitive Vereinigung ſammtlicher evangeliſcher
Chriſten. Was die Union für Preußen iſt, das ſollte der G.-A. V.
für DOeutſchland, ja für die ganze evangeliſche Kirche werden. Der
letzte Zweck ſchien mir der höhere und ich glaubte, daß ein Jeder
Theilnehmer des G.-A.-V. ſein kann, welcher ſich als evangeliſcyer
Chriſt bekennt, und daß es nicht Sache des G.-A.-V. ſei, nach ſei-
nem Glaubensbekenntniſſe und ob er zur Landeskirche gehoöre, zu fra
gen. Dieſe meine Anſicht iſt keine individuelle, ſie wurde auf dem
Vereine zu Leipzig von den Mitgliedern der verſchiedenſten Glaubens
meinungen ausgeſprochen. Auch von dem ſchleſiſchen Hauptvereine
wurde dieſelbe, wenigſtens bei Begründung des Wereins vielfach er
klaärt und bin ich der feſten Ueberzeugung daß ſie noch gegenwartig
gehegt wird, und wir würden, wie ich glaube, eben ſo wenig wie
Königsberg, Anſtand nehmen, den wurdigen Geiſtlichen, welcher
von ſtreng kirchlicher Anſicht, doch vor wenigen Wochen aus der Lan-
deskirche ausgetreten iſt, zu unſerm Abgeordneten zu waählen. Zur
Vertretung beider Zwecke des Vereins wurde ich gewahlt, und ich
kann, nach meiner Anſicht, meinen Hauptverein nicht vertreten,
wenn der eine der Zwecke verletzt oder verworfen wird, ehe ſich der
Hauptverein erklärt hat ob er auf dieſen Zweck verzichten und doch
noch ferner beſtehen will. Die fünfte Hauptverſammlung hat eine
andere Anſicht, ſie hat ein Mitglied der evangeliſchen Kirche deſſen
Anſichten und Handlungen ich keinesweges billigen und theilen kann,
welches ſich jedoch als Mitglied der evangeliſchen Kirche, die nicht
mit der Landeskirche zu verwechſeln, bekannt hat und gegen deſſen
rechtsgultige Wahl nichts einzuwenden iſt, nicht als Abgeordneten
und ſomit auch nicht als Mitglied des G. A. V. anerkannt. Die
Hauptverſammlung will alſo die Mitgliedſchaft des G.-A.V. entwe-
der von beſtimmten Glaubensbekenntniſſen oder von der Theilnahme
an den verſchiedenen Landeskirchen abhangig machen. Jn beiden Fal-
len ſcheint mir der Zweck des Vereins verletzt. Ganz abgeſehen von
den Folgen einer ſolchen Abſtimmung, abgeſehen davon daß eine
gleiche Ausſchließung auch der proteſtantiſchen Freunde erfolgen kann,
ſobald dieſe, was in Preußen allerdings nicht wahrſcheinlich, von
der Kirchengewalt ausgeſchloſſen werden ſollten, und frei von jeder
kindiſchen Eitelkeit wegen der erlittenen Niederlage bei der Abſtim
mung ſo wie nach kurzer, aber ſtrenger Prüfung und mit ſchwerem
blutenden Herzen, glaube ich, nach einer ſolchen Abſtimmung und
Erklarung der Hauptverſammlung den ſchleſiſchen Hauptverein nicht
mehr vertreten zu können, da das Hauptprinzip und der Hauptzwecr
des Vereins verletzt iſt. Genügt dem ſchleſiſchen Hauptvereine, was
ich hoffe der erſte 3weck, die Unterſtützung evangeliſcher Gemeinden,
um noch ferner zu beſtehen ſo iſt auch dieſer zweite, allerdings nur
untergeordnete Zweck ein zu würdiger, zu wahrhaft chriſtlicher, als
daß ich nicht noch Mitglied des G. -A. V. bleiben ſollte, aber ehe
mein Verein ſeine Erklärung abgegeben hat, halte ich mich nicht
befahigt, mein Mandat als Abgeordneter auszuüben und ich muß
daher auf die Ausuübung deſſelben verzichten. Meine Stimme geht
meinem Vereine nicht verloren, ſie geht auf die drei andern Arge-
ordneten uber.“ (Wir bemerken nur noch, daß bei der Abſtimmung
die Vollmachten von Abweſenden den Ausſchlag gegeben haben. Es
waren nämlich die Stimmen der Anweſenden in zwei gleiche Half-
ten getheilt 26 gegen 26, dagegen hatten die für die Zulaſſung des
Hrn. Rupp nur 5 Vollmachten, während die für die Ausſchließung
deſſelben 13 hatten, ſo daß eine Majorität von 8 (39 gegen 31) ſich
für die Ausſchließung hergusſtellte. Red.)



Bekanntmachungen.
Die der Kirche zu Paſſendorf gehö-

renden Grundſtücke in 3 Plänen von etwa
18 und 9 Morgen Acker und 10 derglei-
chen Wieſen, ſollen von Michaelis 1846
an auf 6 Jahre verpachtet werden, wozu
ein Termin auf dortiger Gerichtsſtube Sonn
abends den 12. September 1846 Morgens
10 Uhr angeſetzt iſt. Auf Verlangen wird
am Tage vorher der Kirchen Vorſteher
Michaelis die Grundſtücke an Ort und
Stelle näher nachweiſen.

Ein Mann in geſetzten Jahren, der die
Aufſicht über ein keines Jagdrevier und
über land wirthſchaftliche Arbeiten zu füh-
ren verſteht, unverheirathet iſt und gute
Zeugniſſe beſitzt, findet jetzt oder zum 1.
October einen Dienſt. Frankirte Adreſſen
unter W. B. 1. wird die Expedition des
Couriers weiter befördern.

L Z2
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Vermiethung.
Die beiden Zimmer mit 5 Fenſtern

nnch der Straße zu, im untern Stock des
von Jena'ſchen Stiftsgebäudes in der Rath
hausgaſſe Nr. 251, welche die Schwetſchke
ſche Buchhandlung ſeit langer Zeit vls Nie-
derlage benutzt, ſollen vom l. October d. J.
an zu einem ähnlichen Zwecke anderweit
vermiethet werden und wollen Miethluſtige
ſich beim Juſtiz-Commiſſar Gödecke mel-
den. An Materialgeſchäfte und Handlun-
gen, welche beſonders feuergefährliche Ge-
genſtände führen, ſoll jedoch nicht vermie-
rhet werden.

Die Beſitzer von Düngerhaufen und
Feldfrüchten auf den neu abgepflügten neuen
Wegen in der Halle Giebichenſteiner Flur
und Hordorffer Mark werden erſucht die
ſelben baldmöglichſt wegzuſchaffen, weil die
neuen Wege jetzt in Angriff genommen
werden ſollen.

Halle, den 8. Sept. 1846.
Jm Namen des Vorſtandes:

Der Vermeſſungs-Reviſor
Stephany.

Ausverkauf.
Wegen Lokalveränderung ſollen

die auf dem Rathskeller befindlichen Meu-
bles für einen billigen Preis verkauft wer-
den. Um recht zahlreichen Beſuch bitten
die vereinigten Tiſchler-Meiſter.

Halle, ben 9. September 1846.

4

Grosse Menagerie àus Iondon.
Während des bevorſtehenden hieſigen Roßmarktes wird Un-

terzeichneter ſeine rühmlichſt bekannte Menagerie hier zur
e Anſicht aufſtellen. Dem heochzuverehrenden Publikum wird

dieſe Menagerie um ſo mehr zur gütigen Beachtung empfohlen
als dieſelbe nicht nur in höchſt ſeltenen, zum Theil hiet
noch nie geſehenen, ſondern auch in ausgezeichnet wohl
erhaltenen Exemplaren beſteht. Es iſt deshalb eine weitere
Anpreiſung dieſer Ausſtellung überflüſſig und man erlaubt ſich

c e 4 blos auf einige der vorzüglichſten Thiere dieſer Sammlung auf-
merkſam zu machen: ein Gnu oder gehörntes Pferd, das einzige,lebend in Deutſchland iſt ein majeſtätiſcher h Rieſenlöwe; n re
Königstiger aus Bengalen, beide von ausgezeichneter Größe und Schönheit ein
Congnar brauner Tiger aus Amerika; ein ſchöner männlicher Pan-
ther; ein Leopard mit ſeinen Jungen; eine geſtreifte Hyäne z zwei große
weiße Lama's, die Giraffen der neuen Welt; ein Krokodill; zwei große Nie-
ſenſchlangen (Boa Constrictor) ausgezeichnet ſchöne Affen ſ. w. Täg-
lich finden zwei Fütterungen ſtatt, die erſte um 5 Uhr, die zweite (Hauptfütterung)
präcis 7 Uhr. Erſter Platz 71/ Sgr. zweiter Platz 5 Sgr., dritter Platz 21 Sgr
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem 1. und 2. Platz die Hälfte. Die Men
gerie iſt von heute, Freitag den 11. bis 15. d. M. von früh bis Abends 10 Uhr in
der auf dem Roßplatz oben an der Ecke erbauten Bude zu ſehen.

A. Präuſcher.
Sachſiſche RentenVerſicherungs-Anſtalt.

Wir fanden uns veranlaßt eine Agentur unſerer Anſtalt in Bitterfeld zu er
richten und haben die Verwaltung derſelben dem Herrn F. L. Baurmeiſter übertra-
gen indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen beehren wir uns zugleich alle
diejenigen, welche ſich bei dieſem ſo große Vortheile bietenden Jnſtitute betheiligen wol
len, ſich mit ihren Anfragen c. an den Genannten zu wenden, der jede zu wünſchende
Auskunft zu geben und Gelder anzunehmen von uns beauftragt iſt.

Dresden, den 1. Auguſt 1846. Die Dircktion.
Nachdem mir eine Agentur der Sächſ. Renten- Verſicherungs Anſtalt in Dres-

den für Bitterfeld und Umgegend übertragen worden iſt, halte ich mich für ver
pflichtet, meine Mitbürger auf den Beſtand und Fortgang dieſer Anſtalt und auf de
ren e Zwecke aufmerkſam zu machen.

Durch gemeinnützig geſinnte Männer erri i iehe a ne errichtet und verwaltet geht die Wirkſamkeit
daß durch kleine frühzeitig gemachte Einlagen dem Alter eine bedeutende gegen So

gen ſchützende Einnahme geſichert werde. Es kann dies geſchehen theils durch volle
100 Thlr. betragende Einligen, welche anfangs einen Zprocentigen von Jahr zu Jahr
ſteigenden Zinsgenuß geben, theils durch Stückeinlagen, die ſich durch Zins und Zin
ſeszinſen oder durch etwaige Nachzahlungen zu 100 Thlr. ergänzen und dann in den
vollen Rentenbezug treten.

Wird in früher Jugend eine Stückeinlage von 10 Thlr. gemacht, ſo kann dieſe für
das hohe Alter 50, 100 bis 150 Thlr. jährliche Rente, und ſomit 500, 1000 bis
1500 pCt. gewähren. Die Erklärung dieſer Erſcheinung beruht auf den beiden That

ſachen:
daß in dieſer Anſtalt keine Capitalien- Sammlung ſtattfindet,
ſondern das ganze Capital einer Jahresgeſellſchaft nach und
nach durch die Renten ihren Mitgliedern zurückgezahlt wird;
und daß jeder der Anſtalt von den früher Abſterbenden zuge-
hende Gewinn unter die länger und längſtlebenden vollſtän-
dig vertheilt wird.
Die Statuten dieſes ſich immer mehr und mehr ausbreitenden und als höchſt fer

Ein Sohn anſtändiger Eltern kann in gensreich erkannten Jnſtituts ſind für 21 Sre s Sgr. bei mir zu haben, außerdem erkläredie Lehre treten bei Fr. Lüders, Drechs- mich gern bereit jede zu wünſchende Auskunft ſchriftlich be aenrih ertheilen.

lermeiſter, Nr. 136. Bitterfeld im Auguſt 1846. F. L. Baurmeiſter.Beilage
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Fontiers, Ha liſfſ e
s

3eitung für Stadt wad La n d.
Freitag, den II. September 1846.

Das 30ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 2745. Die Allerhöchſte Declaration vom 7. Auguſt d. J., be
treffend die Anwendung des 2 des Geſetzes vom 3. Ja
nuar 1845 über die Zertheilung von Grundſtucken und
die Gründung neuer Anſiedelungen;

2746. Die Beſtatigungs Urkunde des zweiten Nachtrages zu
dem Statute der BreslauSchweidnitzFreiburger Eiſen
bahn Geſellſchaft vom 14. Auguſt d. J., und

2747. Die Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 28. deſſelben M.,
die Ernennung des Geheimen Ober-FinanzRaths Coſte
noble zum Mitgliede des Curatoriums der Bank und
der JmmediatCommiſſion zur Controllirung der auszu

ebenden Banknoten betreffend.
Berlin den 9. September 1846.

Geſetz -Sammlungs-Debits-Comtoir,

Deutſchland.
Verlin. Hieſige Blätter enthalten folgende Er-

klärung:
„Jn dem Artikel der Voſſiſchen Zeitung vom 9. d. über die

vorberathende Sitzung der Haupt Verſammlung des Guſtav-
Adolph-Vereines (ſ. das Hauptſt. des Couriers) iſt die unrichtige
Mittheilung enthalten, daß vor der Abſtimmung über die Zulaſ
ſung des Dr. Rupp alle Anweſende ſich das Verſprechen gege
den, das Reſultat möge ausfallen, wie es wolle, doch darum in
Einigkeit zu verharren C.

Ein Verſprechen iſt nicht gegeben ſondern nur ein Vorſchlag
gemacht, dieſem Vorſchlage aber von verſchiedenen Seiten wider
ſprochen worden.

Nachdem die Nichtzulaſſung des Dr. Rupp beſchloſſen, ha
ben die Unterzeichneten es für ihre Pflicht gehalten, das ihnen
übertragene Mandat niederzulegen, da ſie das Reſultat jener Ab
ſtimmung als eine Aufhebung des Grundprincips des Guſtav-
Adolph Vereines erachten mußten.

Weitere Erklärungen behalten ſie ſich vor.
Berlin, den 9. Septbr. 1846.

Fiſcher. Schwarz. Schwetſchke.
Bremen, d. 7. Sept. Gleich nach dem um die Mitte

des vorigen Monats erfolgten Erſcheinen der von Pfarrer
Wislicenus zu Halle ſelbſt herausgegebenen Geſchichte ſei-
nes Unterſuchungs-Prozeſſes, die nebſt den fur ihn angefer-
tigten Vertheidigungsſchriften auch den vollſtandigen Jnhalt
des wider ihn ergangenen Conſiſtorial Beſcheides enthalt, ver
einigten ſich hier mehrere Männer zur Unterſtützung jenes
wackern Kaämpfers fur geiſtige Freiheit die hieſigen Pfarrer
Nagel und Nieter ſetzten eine Aufforderung an alle Gleichge
ſinnte unter Darſtellung des wahren Sachverhaltes und der
Schickſale des Pfarrers Wislicenus in Umlauf, und in Folge
deſſen ſind ſeitdem von einer großen Zahl hieſiger Einwohner
Beiträge zu jenem Zwecke gezeichnet worden der erſte war
auf die Mittheilung der Ehegattin des Pfarrers Nagel von
einer Burgerin Bremens dargereicht, als ſchöner freundlicher
Anfang zu dieſem Werke der Liebe und der Pflicht.

(B. V. 3.)

22 22

Siſenbahren.
Berlin den 8. Sept. An der heutigen Sörſe wurde gemacht

Votsdam- Magdeburg 92 Br. S. Magdeburg-Witteuberge
91 Br. 905 G. Berlin-Hamhurg 99 Br. 98 G. B. rlin
Anhbalter Litt. B. 1005 Br. 991 G. Hamburg Bergzedorf
Br. G. Köln-Minden 935 Br. 925 G. Khein. Stamm
Prior. Br. S. Aachen Maeſtricht 88 Br. SVrinz Wilheim Br. G. Boergiſch Märkiſche 85 Br.
84 G. Stargard- Poſen Br. G. Kieder Schleſtſche
93 Sr. 92 G. Glogau- Sagan Br. S. Brieg Reiſſe

Br. G. WelvelmsBabn (Soſel-Oderberg) Er. G.
Sächſiſch Schleſtſche 89 Br. 982/, G. Berun-Krakau Br.

G. WKhüringer 93! Br. 92 G. Friedrich-WilhelmsRord
dahn 80 Br. 79 G. Kaſſel-Lippſtadt 905 Br. 895 G. Leip
zig Dresdener Br. S. Chemnitz Rieſa Dr. S.Cöthen Berndurg Br. S. esbauZittau Br. G.SächſiſchBateriſche 83 Br. G. Bexbach-udwigshafen 96
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Koſtock- Ha
genow Br. G. Altona- Kiel 108 Br. 107 S. Kopen-
pagen-Koeskilde Br. G. Kaiſer-Zerdinands-Nordbdahn
Br. G. Wien Gloggn.tz Br. G. Peſther “2 Br.
912 G. Mailand Venedig Br. 114 G. Sivorno Br.

G. Amſtendem- Rotterdam Br. Utrecht-Arnhetw
Br. G Zarskoje-Seio BDr G.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 9. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 61 Gerſte 37 381Roggen 653 55 Hafer 2 h
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 9, September Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 10. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. September 43 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10 September.

Jm Kronprinzen. Die Hrru. Kaufl. Neuſchäffer a. Magdeburg,
Hoſten a. Mainz, Welgan a. Elberfeld Schilling a. Mailand,
Broffin a. Jnſpruck, Rothſchild a. Hamburg, Heydenreich e. Frank-
kurt, Friedenreich a. Worms. Hr. Rentier v Merikoff a. Peters-
durg. Hr. Rittergutsbeſ. Kummer a. Altmark. Hr. Apoth. Hel-
muth a. Buttſtedt Hr. Fabrik. Keil a. Lüttich. Hr. Med. Rath
Heyne a. Meklenburg.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Winterfeld a. Freiberg.
Die Hrrn. Kaufl. Thorſchmidt a. Leipzig Jannaſch a. Cöthen,
Pomnm er a. Stettin, Jlberg a. Kaſſel, Morchel a. Würzburg Ro
fenberg a. Frankfurt Arnſtein a. Cölln.

Golduen Ring Die Hrrn. OAmtl. Juckeln a. Renelsdorf, Harme-
ning a. Lodersleben. Hr. Oekon. Peretz a. Winterburg. Die Hrru.
Kaufl. Brandes a. Leipzig Lachmann a. Magdeburg. Frl. Meyer
u. Mad. Heinze a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Spelti a Glarus Pfefferkorn
a. Würzburg Toulain a. Straßburg. Die Hrrn. Fabrik. Peter
a. Neuſtadt, Degenhardt a. Berndkerode.

Stadt Hamburg: Hr. Fabrik. Neumann a. Stettin. Hr. Gutsbef.
Neumüller a. Herbsdorf. Hr. Stud. Steinwald a. Heidelberg. Hr.
Juſtizrath Kruſius a. Frankfurt. Die Hrrn, Kaufl. Brück a. Kaſſel,
Landmann a. Berlin.

Goldnen Kugel: Die Hrru. Kaufl. Benvenuto a. Genua, Groh e
a. Magdeburg Dreſſel a. Amt Cöhren. Hr. Stud,. Okegrius u.
Mad, Olearjus a. keipzig. Mad, Thormann a. Berlin



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Prof. Dr. v. Kalinowsky
in Moskau. 2) An Hrn. Guſt. He-
rold in Calbe. 3) An Hrn. Lieutenant
Schmidt in Magdeburg. 4) An Hrn.
Röhrmeiſter Schaaf hier. 5) An Herrn
Dr. med. Ahrens in Preetz. 6) An
Hrn. Ulrich in Querfurt. 7) An Hrn.
Stud. jur. Albert in Swinemünde.
8) An Hrn. Zimmermſtr. Götze in Löb-
nitz an der Sorge. 9) An den Schmiede-
geſellen Heyne in Lindenau. 10) An
den Tiſchlergeſellen Kunze in Eisleben.
11) An die Wittwe Eckardt in Wor-
bis. 127) An die verwittwete Madame
Trommer in Potsdam.

Halle, den 9. Sept. 1846.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntniß des Publikums

gebracht, daß die Verwaltung des Depo-
ſitoriums beim unterzeichneten Gerichte

1) dem Königl. Land und Stadtgerichts-
Rathe Herrn Hoffmann als erſtem
Curator,

2) dem Königl. Land und Stadtgerichts-
Rathe Herrn Bennhold als zwei-
tem Curator,

3) dem Königl. Rechnungs-Rathe Hrn.
Jeremias als Rechnungsführer,

übertragen worden iſt. Geld oder geldwer-
the Gegenſtände können daher nur dann
als gehörig deponirt erachtet werden, wenn
ſie dieſen drei Depoſitarien gemeinſchaft-
lich übergeben und von ihnen angenommen
worden ſind. Eine ſolche Annahme ſetzt
aber ſtets einen Befehl des unterzeichneten
Gerichts voraus, den mithin Jeder, der
Etwas zum Depoſitorium einzuliefern hat,
zuvörderſt nachſuchen muß. Zum Depoſi-
taltage iſt der Donnerstag Vormittag
jeder Woche beſtimmt.

Halle a. S. am 6. Sept. 1846.
Königl. Land- u. Stadt- Gericht.

v. Koenen.

Jn einer Provinzial Mittelſtadt des
Herzogthums Sachſen ſoll, Familienver-
hältniſſe halber, ein Gaſthof, verbunden
mit Material u. Deſtillations- Geſchäft und
Agenturen, aus freier Hand verkauft wer
den, und werden dazu nur reelle Käufer
hierdurch eingeladen. Herr Johannes
Schwenhage in Halle wird das Nä-
here zu ertheilen die Güte haben,

Zwei VictoriaOroſchken, die eine ganz
und die andere halb verdeckt, ſtehen aus Man
gel an Raum zu verkaufen. Wo? ſagt die

J. D. Wiessner,
Schneidermeiſter aus Leipzig

empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ſein reichhaltiges Lager von
Kleidungsſtücken für Knaben und Mädchen, nebſt einem
Lager ſchöner Schürzen, ſowie feinen Corſets für Damen

S zu den billigſten Preiſen. sMein Stand iſt im Hauſe des Herrn Wilſchaner, Steinſtraße Nr. 15341.

Eine Auswahl feiner Stickereien in allen Gattungen,
darunter eine große Partie geſtickte Klapp- Kragen
von 5 15 Sgr. Manſchetten à 2, Sgr. echte und

alencienner Spitzen empfing und empfiehlt8 vie Meyer Michaelis, Nr. 958.
Blauen Vitriol

empfiehlt den Herren Oekonomen
F. A. Hering.

Junge Mädchen, welche das Putzmachen
erlernen wollen werden angenommen.

Meyer Michaelis.

Ein noch ganz gut erhaltenes Maha-
goni- Sopha mit Walzen-Kiſſen ſteht aus
Mangel an Raum zu verkaufen. Wo?
ſagt der Schuhmacher Fiſcher, Kutſch
gaſſe Nr. 442.

Schützenhaus- Verpachtung.
Auf den

5. October d. J. Nachmittags
2 Uhr

ſoll das hieſige Schützenhaus auf 3 reſp.
6 Jahre anderweit an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Der Termin wird im Schützen Eine Marktbude iſt zum Viehmarkt zu
lokale ſelbſt abgehalten, und können die Pachtbe- vermiethen Schmeerſtraße Nr. 479.
dingungen im Termine auch bereits vorher in
der Wohnung des Rendanten, Juſtiz-Commiſ- Alle Diejenigen, welche Bücher aus der
ſar Berendes allhier, eingeſehen werden. Marien Bibliothek entliehen haben,

Eilenburg, den 5. Sept. 1846. werden erſucht dieſelben bis zum 16. Sep
Die Deputation der vereinigten tember zurückzuliefern. Die Bibliothek

Schützen- Geſellſchaft. bleibt vom 23. Septbr. bis zum 7. Octbr,
geſchloſſen. Jm Auftrage:

Eine alte Afedrige, ganz bedeckte Chaiſe, Dr. Knauth.
vorn mit Jalouſie und im beſten Stande, Sſteht billig zu verkaufen Rittergaſſe Nr. 631 100 geſunde Zuchtſchafe weiſet zum
beim Sattlermeiſter Winckler. Verkauf nach Hedel in Langenbogen.

Schwarze Erde
liegt eine bedeutende Quantität zum unent-

Zum diesjährigen Wieſenmarkt
in Eisleben

werde ich wiederum mit meinem Gewehr-
lager, beſtehend in geltlichen Abholen bereit in der Eiſenbahn

echten St. Etienner, Lütticher, Herz wagenfabrik von L. Winkens Co.
berger und Suhler Jagdgewehren,

anweſend ſein, und werde zugleich die neue
ſten Jagdgeräthſchaften mitbringen.

Wilhelm Dammann jun.
in Hettſtädt.

Nächſten Sonntag früh 9 Uhr Gottes-
dienſt (Pfarrer Gieſe).

Der Vorſtand
der deutſch katholiſchen Gemeinde.

Er
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Couriers, Halliſcher
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Zeitung für
Freitag den 11. September 1846.

Stadt und Land.

2 d n

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Meine liebe Frau Thereſe geborne
Ehrlich, wurde heute von einem geſun-
den und kräftigen Knaben glücklich ent
bunden, was ich Verwandten und Freun-
den nur auf dieſem Wege ergebenſt anzeige.

Löbejün, den 9. Sept. 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Marquard.
c

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim

Königl. Preuß. Land u. Stadt-
gericht zu Halle a. d. S.

Das in der Leipzigerſtraße sub Nr. 286
belegene, dem Gaſtwirth Albert Schle-
gel gehörige Haus nebſt Hof, Garten und
ſonſtigem Zubehör, in welchem die Gaſt-
wirthſchaft zum Engliſchen Hof betrieben
worden iſt, nach der, nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 19,270
Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., ſoll

am 27. März 1847 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim-
mer Nr. 12, vor dem Deputirten Herrn
Land- und Stadtgerichtsrath Bennhold
meiſtbietend verſteigert werden.

Die drei bisher an den Kaufmann Eich
ler verpachtet geweſenen Keller in der vor
maligen Jrren- Heil- Anſtalt auf dem Sand-
berge, nebſt noch einem vierten Keller da-
ſelbſt, ſollen

Donnerstag d. 17. September d. J.,
11 Uhr,

auf dem Rathhauſe anderweit auf die Zeit
vom 1. November 1846 bis letzten Septem-
ber 1854 öffentlich vermiethet werden.
gebote werden nicht angenommen.

Halle den 9. September 1846.
Der Magiſtrat.

Montag Merſeburger Bier bei
Rauchfuß sen.

m

Sonntag den 20. d. M. ladet zum
Erndte-Dankfeſt in Werderthau ein

der Gaſtwirth Booch.

Nach

Betten- und Federnverkauf.
Hiermit empfehle ich eine Auswahl neuer

rother und blauer Betten in Barchent, Drell
und Federleinwand zu den billigſten Preiſen.
Herrſchaftsbetten, ein und anderthalbſchläf-
rig mit Daunendecken, von 15 20 Thlr.
Zweiſchläfrige von 18 24 Thlr. (Zu jedem
Gebett 5 Stück.) Geſindebetten von 10
14 Thlr. Auch können einzelne Stück ab
gelaſſen werden. Neue gerißne böhmiſche Bett-
federn, das Pfund 11, 13, 15, 18, 20 Sgr.
und Daunen, das Pfund 1 Thlr. 5 Sgr.,
ſind ſtets vorräthig.

Lange, Betthändler.
Halle, Trödel, Nr. 768. 3 Häuſer vom

Roland, dem Bäckermeiſter Herrn Jungk
gegenüber.

60 bis 100 Schachtruthen Erdreich
auszuſchachten, ſoll an fleißige Arbeiter in
Verding gegeben werden, und können ſich
Unternehmer Sonntag den 13. Septbr.,
Nachmittag 2 Uhr, auf der Bauſtelle in
den Weingärten sub Nr. 1882 einfinden.

O. Recke, Mauermeiſter.

Cypriſcher Vitriol (blauer)
zum Kaälken des Saamen-Weizens, em-
pſiehlt den Herren Landwirthen billig und
beſtens W. Fuürſtenberg.

Zur gütigen Beachtung.
Die ſeit einiger Zeit gefehlten engliſchen,

hohl und halbhohl geſchliffenen Raſirmeſſer,
ſo wie elaſtiſche Streichriemen, eigenes Fa-
brikat, ſind wieder vorräthig und empfiehlt
ſolche beſtens

Fr. Baumgartel,
Univerſitäts-Kunſtſchleifer,

Hallgaſſe Nr. 831.

Auction.
Sonnabend als den 19. Septbr., fruh

9 Uhr, ſoll verkauft werden: Ein eiſen-
achſiger und ein anderer Wagen, auch ein
Stuhlwagen, ein Rennſchlitten, Pflüge
und Eggen und andere Haus und Wirth-
ſchaftsgerathe.

Schaaf in Räther bei Teicha.

Ein neu gebauter, in der Steinſtraße
belegener Laden iſt zum bevorſtehenden Vieh-
markt zu vermiethen. Das Nahere daſelbſt
in Nr. 196.

Neue holl. Madjes- und Voll-
heringe, ganz ausgezeichnet delikater fet
ter Fiſch, ſo wie neue engl. Vollhe-
ringe in Tonnen Schocken und Einzeln
zu den billigſten Preiſen bei

G. Goldſchmidt.

Kleine, ſehr fette Delikateß-He-
ringe, à Schock 5 Sgr., bei

G. Goldſchmidt.
ZD

Lüneb. Neunaugen, neue Bratheringe,
ger. Lachsheringe, ſtarken ger. Rheinlachs,
ſehr ſchönen Hamb. Caviar, neue marin.
Heringe und ger. Spick-Aale bei

G. Goldſchmidt.

Harlemer Blumenzwiebeln in
beſter Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.
Alle Netze, die zur Jagd anwendbar ſind,

ſind zu haben an der Promenade Nr. 1316.
m

Täglich iſt von Artern über Quer-
furt, Merſeburg und Halle Gelegen
heit nach Leipzig und ebenſo retour.
Jn Artern in der goldnen Sonne, in

Querfure im Fürſtenhut zu erfragen.

Der allhier in Glaucha Nr. 1996 an
der bis dahin ſchiffbaren Saale gelegene
Bauplatz, mit Schuppen und Stallung
verſehen, ſoll

zum 16. d. M.
Nachmittags 2 Uhr durch mich Unterzeich-
neten in meiner Wohnung, Leipzigerſtraße
Nr. 283, meiſtbietend verkauft werden.

Supprian,
In jeder Buchhandlung iſt vorräthig

Offener Brief
an die im Jahre 1846 in Jena ſich

verſammelnden

Philologen
von

Dr. Bernh. Matthige.
gr. 8. geh. Preis 4 Nygr.

Jena. Fr. Mauke.
Ein thätiger, mit guten Zeugniſſen ver

ſehener zweiter Verwalter findet auf dem
Rittergute Brachſtedt ein Unterkommen.



Ein junges, anſpruchloſes, geblldetes, er
fahrnes, ſehr aufmerkſam thätiges Mädchen,
wird zur Beihülfe der Hausfrau, als Oeko-
nomie Wirthſchafterin, ganz in der Nähe
Leipzigs, in Dienſt geſucht. Näheres
poste restante franco Leipzig unter M. M. W.

Sonnabend und Sonntag giebts friſche
Pfannkuchen, auch iſt Concert und Tanz-
muſik bei Kühne in Reideburg.

Verſchiedene Sorten Aepfel und Birnen
liegen zum Verkauf im Gute Nr. 1 zu
Naundorf am Petersberge.

Hiermit meinen geehrten Kunden zur
Nachricht meine naturſchwarzen und grauen
Roßhaare ſind angekommen, und bitte um
geneigte Abnahme. J. F. Weber.

Gut geſottene Roßhaare, verſchiedene Qua
lität, verkauft billig

J. F. Weber, alter Markt.

Ein gutes, mit allem Zubehör verſe-
henes Klempnerwerkzeug iſt billig zu ver
kaufen und zu erfragen bei Herrn Jahn,
große Ulrichsſtraße Nr. 69.

Die Gußwaaren Niederlage
von F. C. Wölcke

in Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 6,
empfiehlt ihr Lager von Circulir-, Kanon-,
Koch-, Rund-, Land- und Umfaſſungs-
Ofen, Kochröhren, Ofenblaſen, Waſſerpfan-
nen, Pferdekrippen, Pferderaufen, Kochplat-
ten und Roſte, ſo wie auch emaillirtes Koch
geſchirr.

Hotel de Prusse.
Zum bevorſtehenden Viehmarkt Sonntag

Montag und Dienstag Tanzmuſik. Geſpeiſt
wird à la carte, und empfehle hierzu gute
Biere und Weine von 15 Sgr. an.

Das Meublesmagazin im Anbau des ro-
then Thurmes, empfiehlt ſeinen jetzt ſehr an
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im hiesigen Schauspielhause.
Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird Prof. F. Becker nebſt Sohn aus Ber

lin, bei ſeiner Rückreiſe von Konſtantinopel, Freitag den 11. d. M. eine große, außer
ordentlich brillante Kunſt- Vorſtellung in 3 Abtheilungen mit den überraſchend
ſten Produktionen zu geben die Ehre haben. Am Schluß die berühmten Nebelbilder
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gehäuften Vorrath gut und modern gearbei-
teter Meubles zu den billigſten Preiſen.

So eben iſt erſchienen

Biographiſche
und literariſche Skizzeun

aus dem Leben und der Zeit
Karl Förſter'“s.

Herausgegeben von L. Förſter.
Gr. 8. Geh. 2 Rkthlr.

H. M. Gottſchalck in Dresden.

(Dissolving views). Kaſſen Oeffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr. Alles Nahere
beſagen die Zettel.

Halle, den 10. Sept. 1846. Ferd. Becker.
Stichereien:

Hemdchen, Vorleger, Aermel,Pelerinen,
Manſchetten, Taſchentucher u. Klappkragen,

das Stück von 22 Sgr. an,
empfiehlt in reichſter Auswahl

F. S.Kleinſchmieden, am Markt.
Die Porzellan und Steingut Handlung

von

Spießt Schober
empfiehlt ihr vollſtändigſt aſſortirtes Lager weißer dauerhafter Tafel-, Kaffee und

Theegeſchirre, ſowie aller außergewöhnlichen dahin gehörenden Artikel, und ſichert na
mentlich Gaſtwirthen bei Entnahme von Partieen beſondere Vortheile.

Wir emepfehlen unſer Lager von Seiden- und Filzhuten neue-
ſter Fagon in allen Nummern zu den billigſten Preiſen, ſowohl
im Einzelnen als in Dutzenden.

Hutfabrik von Staginnus S Stoy,
Leipziger und Steinſtraße.

Pferde- Verkauf.Ein Logis parterre von 2 Stuben
nebſt Zubehör ſo wie ein dergleichen in der Zwei hellbraune, 32/, große, ſtarke, feh
2ten Etage von 4 Stuben iſt zum 1. Oct. lerfreie Pferde, zum ſchweren und leichten
mit und ohne Meubles zu vermiethen, Zuge paſſend, ſtehen in Großwiedritzſch
Steinſtraße Nr. 182. bei Leipzig, im Gute Nr. 19, zum Verkauf.
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